
Das Titelblatt

Objekttyp: Group

Zeitschrift: Hochparterre : Zeitschrift für Architektur und Design

Band (Jahr): 9 (1996)

Heft 10

PDF erstellt am: 05.05.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



FUNDE

i

¦¦¦¦¦¦¦
mmfm Wt

FW*
W0m 4f"

Michéle Petter Sakthivel

Das Titelblatt
Das Titelblatt dieses «Hochparterre» wurde

von der Grafikerin Michèle Petter Sakthivel

(42) gestaltet. Die gebürtige Zürcherin

machte - noch zu Zeiten des Bleisatzes - eine

Lehre als Schriftsetzerin beim Walter-Verlag

in Ölten und arbeitete anschliessend als

typografische Gestalterin bei verschiedenen

Firmen. 1986 bildete sie sich an der Schule

für Gestaltung in Basel in Visueller Kommunikation

weiter. Als Diplomarbeit entwickelte

sie ein interkulturelles Lernspiel für den

Deutschunterricht mit Ausländerkindern.

Nach vier Jahren Arbeit im Atelier Jaquet

(später Seiler DDB Needham) in Bern, wo
sie unter anderem den Auftritt des ersten

Design Preises Schweiz mitgestaltet, machte

sie sich 1994 selbständig. Seither arbeitet

sie im Gemeinschaftsatelier Klösterlistutz in

Bern. Die Erscheinungsbilder für das Reisebüro

Paftaki und für die Ausstellung «Design

- 3 Ausstellungen in Langenthal» sind seither

entstanden, ausserdem Plakate für die

Frauenzentrale des Kantons Bern und das Buch

«Hochzeit - Ein Tag im Leben in der

Schweiz» für den Verlag Lokwort.

Du hast eine klassische Ausbildung in

Typografie. Soll Deiner Ansicht nach das

«Hochparterre» beim auf nächstes Jahr

geplanten Redesign das Logo verändern?

Nun, ich weiss nicht, wie sehr sich das

«Hochparterre» mit dem jetzigen Logo
identifiziert. Ganz bestimmt ist die Neugestaltung
des Heftes ein idealer Zeitpunkt, auch das

Logo zu ändern. Verkörpert dieses Logo das

Heft von heute? Reicht es, um Architektur

und Gestaltung zu versinnbildlichen, den

Namen in «Klötzli» aufzubauen? Die Schrift
entspricht nicht dem Stil des Heftes, ist

schwammig und unklar. Bei der Zwetergrup-

pierung der Buchstaben frage ich nach der

Bedeutung. Arbeiten in der Redaktion alle in

Zweierbüros? Ich würde das Logo ändern.
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Yvonne Griss

Wir sind traurig. Yvonne Griss
Dietlicher ist gestorben. Sie hat als

Fotografin seit den ersten Ausgaben für
«Hochparterre» gearbeitet. Wir liebten

ihre Bilder von der Stadt, vom Ae-

bi-Traktor, vom Schmuck, von Kleidern.

Wir liebten ihre Porträts, die als

Titelblätter «Hochparterre» mitgeprägt

haben. Wir trauern mit
Christoph Dietlicher, ihrem Mann, und

Roman, ihrem Söhnchen.

Nachrichten der ETH

Neue Vorsteherin der Architekturabteilung

wird Flora Ruchat. Als
Gastdozent für den von Arbeitsüberlastung

vertriebenen Ivano Gianola

sprang Peter Märkli ein, und neu werden

Gastdozenten Beat Jordi von
ADP aus Zürich und Renzo Valle-
buona aus Berlin. Frank O. Gehry
wird eine Gastprofessur übernehmen.

Prof. Ernst Studer wird im Herbst

pensioniert. Peter Gurtner ist schon

als Dozent für Ökonomie und Hannes

Wettstein wird als Dozent für
Innenausbau zurücktreten.

Farbiges Büro

Roger Pfund, Grafiker in Carouge, hat

für die Büromöbel-Firma DLW in
Donzdorf (D) die Art Collection ent-
Farbreihen fürs Büro von Roger Pfund

wickelt. Damit soll Farbe ins Büro
kommen. Pfund hat aus Natur- und

Kunststudien auf 50 Blättern eine

Farbpalette entwickelt, sie dann mit
Blick auf Kombinationen systematisch

reduziert, bis nur noch Rot,

Gelb, Grün und Blau übrigblieben,
Schwarz, drei Graustufen und Weiss

kamen dazu. Angewendet wird das

System auf einem Möbel des

französischen Designers Jacques Harzan.

Neues aus Burgdorf
Das Bahnhofquartier Burgdorfs ist

kein städtebauliches Juwel. Und die

Kaufkraft fliesst auch noch ab. Dagegen

wollten Stadt, Kanton und

Grundeigentümer etwas tun und veranstalteten

gemeinsam den Studienauftrag
«Areal Hunyadigässli». Kaufmann

van der Meer und Partner dürfen
weiterbearbeiten. Interessant, wie sich

die Dinge wandeln. Was die Ge-

werbler einst in das Baureglement
verankert haben, gilt nun nicht mehr:

«Es hat sich gezeigt, dass die

Verkaufsfläche von über 2000 m2 des

Grossverteilers städtebaulich ohne

weiteres im Bahnhofquartier untergebracht

werden kann.»

Klappbar
Der Architekt Egon Meier aus Zürich
entwickelte in Zusammenarbeit mit
Peter und Thomas Rosenberger vom
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Aufklappen und sofort betriebsbereit: die
Klappbar

Restaurant Rosaly's eine mobile
Barkombination für Festzelte und
Bankette. Der Transportwagen ist auch

grad die Tragkonstruktion. Einfach
zusammenzubauen und einfach zu

mieten bei: 01 I 261 44 30.

Frauenpower
An der Spitze bei den Baudirektionen
der Stadt und des Kantons Bern und

beim Bund stehen Frauen. Darum
haben sich Baudirektorin Theres Gyger,

Regierungsrätin Doris Schär-Bom

und Bundesrätin Ruth Dreifuss
öffentlich zusammengesetzt und über

die Frauenförderung in den Bauämtern

geredet. Dabei kam heraus, dass

die Frauen die besseren Baubeamten

sind. Was die anwesenden Männer,
die Chefbeamten Nikki Piazzoli

(Bund), Urs Hettich (Kanton) und Ueli

Laedrach (Stadt), nicht eindeutig
dementierten.

Klo einmal anders
Sanitärausstellungen sind der Schrecken

aller, nicht zuletzt auch der

Architekten. Diese unnütz breiten
Sortimente bis zum Blüemli-Klo, ausge-
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